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Schakale und
Araber


Wir lagerten in der Oase. Die Gefährten schliefen. Ein Araber, hoch
und weiß, kam an mir vorüber; er hatte die Kamele versorgt und ging
zum Schlafplatz.



Ich warf mich rücklings ins Gras; ich wollte schlafen; ich konnte
nicht; das Klagegeheul eines Schakals in der Ferne; ich saß wieder
aufrecht. Und was so weit gewesen war, war plötzlich nah. Ein
Gewimmel von Schakalen um mich her; in mattem Gold erglänzende,
verlöschende Augen; schlanke Leiber, wie unter einer Peitsche
gesetzmäßig und flink bewegt.



Einer kam von rückwärts, drängte sich, unter meinem Arm durch, eng
an mich, als brauche er meine Wärme, trat dann vor mich und sprach,
fast Aug in Aug mit mir:



»Ich bin der älteste Schakal, weit und breit. Ich bin glücklich,
dich noch hier begrüßen zu können. Ich hatte schon die Hoffnung
fast aufgegeben, denn wir warten unendlich lange auf dich; meine
Mutter hat gewartet und ihre Mutter und weiter alle ihre Mütter bis
hinauf zur Mutter aller Schakale. Glaube es!«
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